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1 Management Summary 

Die zentrale Bundesverwaltung setzt seit rund 20 Jahren als Kernsystem zur Unterstützung 

der Supportprozesse die Enterprise Resource Planning (ERP) Lösungen von SAP ein. Im 

gleichen ERP-System für die Supportprozesse wurden teilweise Fachanwendungen diverser 

Departemente betrieben, andere sind über Schnittstellen damit verbunden oder nutzen die-

selbe SAP-Basis-Infrastruktur. Auch die Armee setzt ein SAP-System ein, das mit dem Sup-

portprozess-System vernetzt ist. Dieses und deren Umsysteme sind für die Armee einsatzre-

levant. Es wird nicht nur in der Verwaltung eingesetzt, sondern dient insbesondere dazu, die 

gesamte Logistik in der Armee zu betreiben. 

 

Im Jahr 2015 teilte die Firma SAP der Bundesverwaltung und ihren anderen Kunden mit, 

dass die aktuell eingesetzte SAP-Version ECC6 ab Ende 2025 weder weiterentwickelt noch 

weiter unterstützt wird. Der Bundesrat hat sich in seiner Sitzung von 28. Juni 2017 basierend 

auf einer fundierten Marktanalyse dafür ausgesprochen, dass als ERP-Kernsystem zur Un-

terstützung der Supportprozesse im bisherigen Funktionsumfang mit der Umsetzung der 

ERP-IKT-Strategie die neue Business Suite SAP S/4HANA basierend auf der HANA-Tech-

nologie möglichst nahe am Standard einzusetzen ist. 

 

Die Umstellung der SAP-Systeme muss bis 2025 erfolgt sein, einzig für die HR-Lösungen 

bietet SAP eine Brückenlösung bis 2030 an, aber auch auf diese müsste migriert werden. 

Aktuell wird ein mehrphasiges Einführungsverfahren geprüft, sodass allenfalls das zivile und 

das einsatzrelevante System zeitlich entkoppelt umgesetzt werden könnten. Die Vor- und 

Nachteile, die Risiken sowie die Kostenfolgen werden ebenfalls erarbeitet, notwendige Kon-

zeptprüfungen durchgeführt oder für 2019 geplant. Die Planungsergebnisse sollen im Späth-

erbst 2018 vorliegen. 

 
Die Verantwortung für das Programm SUPERB23 liegt beim ISB (EFD), diejenige für das 

Programm ERPSYSVAR beim VBS. Für die notwendigen Anpassungen der über 200 Fach-

anwendungen liegt die Verantwortung bei den zuständigen Departementen. Die Migrations-

planung der Fachanwendungen sowie die Finanzierungsmodalitäten werden ebenfalls durch 

das Programm SUPERB23 zusammen mit den Departementen im Verlaufe des 2018 erar-

beitet und fliessen in die Botschaft ein.  

 

Die Vision sieht vor, dass im Jahr 2023 die zentrale Bundesverwaltung die Supportprozesse 

Finanzen, Logistik, Beschaffung, Immobilien und Personalwesen modernisiert, optimiert, in-

tegriert, für die weitere Digitalisierung vorbereitet und die die Supportprozesse unterstützen-

den sowie die einsatzrelevanten SAP-Systeme vollständig erneuert hat. Das einsatzrele-

vante System des VBS kann im Krisenfall rasch abgekoppelt und unabhängig betrieben und 

genutzt werden. Ebenfalls sind die Voraussetzungen geschaffen, dass die Fachanwendun-

gen sich erneut über standardisierte Schnittstellen an die Supportprozess-Systeme an-

schliessen und von den Supportprozess-Funktionalitäten profitieren können. Damit ist ein ak-

tuelles, belastbares Fundament für die weitergehende digitale Transformation der Bundes-

verwaltung errichtet. Die moderne Architektur gewährleistet sowohl Stabilität im Betrieb als 

auch Agilität in der Weiterentwicklung. 

 

Als Strategische Grundsätze sollen Prozessorientierung und Wirtschaftlichkeit, Benutzer-

freundlichkeit, Einheitlichkeit, Entflechtung und Entkoppelung sowie Verlässlichkeit und Da-

tenaktualität gelten. 

 

Die Strategischen Schwerpunkte bilden die Modernisierung der Supportprozesse, der Auf-

bau der übergreifenden ERP-IKT Governance und gemeinsam genutzter ERP-Dienste, die 

Sicherstellung eines ehrgeizigen aber realistischen Umsetzungszeitplans sowie die Akzep-

tanz der Benutzer und Departemente. 
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Die Umsetzung der neuen SAP-Umgebungen erfolgt für die zivile Bundesverwaltung im Pro-

gramm «SUPERB23» und für die einsatzrelevanten SAP-Systeme der Armee im Programm 

«ERPSYSVAR». Die Koordination wird über «SUPERB23» sichergestellt. Die Abklärungen, 

Konzeptarbeiten und Realisierungsarbeiten erfolgen unter Einbezug aller Departemente und 

der Bundeskanzlei. Die Programme werden im 2018 initialisiert. 
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2 Einleitung 

Die IKT-Strategie des Bundes 2016–2019 und der entsprechende Meilenstein des Master-

plans 2016 sieht in der Umsetzung des Ziels «Bundesweite Supportprozesse» vor, dass eine 

ERP-Strategie 2023 für die Informatikunterstützung der Supportprozesse der gesamten zent-

ralen Bundesverwaltung (zivil und einsatzrelevant (Armee)) erarbeitet wird. Im Kontext dieser 

Strategie sind mit «Supportprozessen» die unterstützenden Prozesse in den Bereichen Fi-

nanzen, Personal, Logistik, Beschaffung und Immobilienmanagement gemeint. Davon zu un-

terscheiden sind die Kernprozesse der Bundesverwaltung zur Erfüllung ihres Gesetzesauf-

trags sowie weitere unterstützende Prozesse. 

3 Ausgangslage 

3.1 Ausgangslage der zentralen Bundesverwaltung 

 

Die zentrale Bundesverwaltung setzt seit vielen Jahren als Kernsystem zur Unterstützung 

der Supportprozesse die Enterprise Resource Planning (ERP) Software des Herstellers SAP 

ein. SAP-Module werden auch für diverse Fachanwendungen der Bundesverwaltung ver-

wendet. Diese, sowie weitere Drittsysteme, sind über Schnittstellen mit dem ERP-Kernsys-

tem verbunden. 

 

Im Jahr 2015 teilte die Firma SAP der Bundesverwaltung mit, dass die aktuell eingesetzte 

SAP-Version ECC6 ab Ende 2025 weder weiterentwickelt noch weiter unterstützt wird. Der 

Bundesrat hat sich in seiner Sitzung von 28. Juni 2017 basierend auf einer fundierten Markt-

analyse dafür ausgesprochen, dass als ERP-Kernsystem zur Unterstützung der Supportpro-

zesse im bisherigen Funktionsumfang mit der Umsetzung der ERP-IKT-Strategie die neue 

Business Suite SAP S/4HANA basierend auf der HANA-Technologie möglichst nahe am 

Standard einzusetzen ist. Für neue Funktionsbereiche, typischerweise Cloud-Funktionen  

oder in Bereichen, in denen SAP keine oder unzureichende Standard-Funktionalität anbietet, 

wo Datenschutzrechtliche Aspekte gegen die SAP-Lösung sprechen oder wirtschaftlichere 

mit SAP kompatible, gut integrierbare Alternativen vorhanden sind, können auch Drittpro-

dukte genutzt werden. Vorbehalten bleiben die Vorgaben des Beschaffungsrechts und des 

Datenschutzes. 

 

Die Fachverantwortung für die Supportprozesse liegt beim jeweiligen Querschnittsamt. Für 

die Prozesse der Armeelogistik sind die Verteidigung und für die Immobilienverwaltung der 

Armee die armasuisse zuständig. Ein grosser Anteil der Supportprozesse wird zentralisiert 

abgewickelt, die übrigen Prozesse weitgehend einheitlich gemäss den Vorgaben der Quer-

schnittsämter. Für etliche Prozesse bestehen rechtliche Bestimmungen in Form von Geset-

zen und Verordnungen. Dank der zentralisierten Fachverantwortung weisen die Supportpro-

zesse bundesweit einen hohen Standardisierungsgrad auf. 
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3.2 Ausgangslage und spezielle Bedürfnisse der Armee 

 

Das SAP-System und deren Umsysteme sind für die Armee einsatzrelevant. Es wird nicht 

nur in der Verwaltung eingesetzt, sondern dient auch dazu, die gesamte Logistik in der Ar-

mee zu betreiben. Im SAP-System werden beispielsweise alle Materialdaten der Armee ver-

waltet und die Materialflüsse gesteuert. Über die Beschaffungs- und Logistikprozesse wer-

den sämtliche Materialien über den gesamten Lebenszyklus abgewickelt, welche die Armee 

und die übrigen Einheiten der Bundesverwaltung benötigen. Ohne das SAP-System könnten 

die logistischen Dienstleistungen heute nicht mehr in der bestehenden Qualität erbracht wer-

den. Überdies basieren auch die Führungsinformationssysteme der Armee auf Quelldaten 

aus dem SAP-System, beispielsweise solche für die logistische Planung und das Berichts-

wesen (logistisch, finanziell und personell). Auch andere Systeme basieren auf SAP-Daten, 

z.B. Lagersysteme, die weitere Datenverarbeitungen vornehmen. Für die Luftwaffe erbringt 

das SAP-System einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der Lufttüchtigkeit der Luftfahrzeuge 

und der Flottenbereitschaft über alle Lagen. Aufgrund seiner Bedeutung für sämtliche Ar-

meeeinsätze ist es wesentlich, dass das SAP-System über alle Lagen autonom und ge-

schützt betrieben werden kann. Erhöhter Schutzbedarf der Daten besteht insbesondere ge-

gen Cyberangriffe. Der Zugriff auf die SAP-Systeme und die Daten muss deshalb entspre-

chend abgesichert werden. 

3.3 Veränderungen bei SAP 

SAP hat ihre ERP-Software vollständig erneuert (s. Abbildung 1). Sämtliche technischen 

Ebenen sind davon beroffen. Es gibt neue Benutzeroberflächen, neue Applikationen, teil-

weise völlig überarbeitete und neue Geschäftsprozesse und Funktionalitäten, neue Auswer-

tungs- und Simulationsmöglichkeiten aufgrund der ebenfalls neu entwickelten und eingesetz-

ten SAP-In-Memory-Datenbank. Auswertungen und Simulationen können dadurch in Echt-

zeit erfolgen, was bisher nicht möglich war. Das Datenmodell wurde ebenfalls grundlegend 

überarbeitet und vereinfacht. SAP spricht von Simplifizierung und einer neuen Codeline. 

 

 

 
Abbildung 1: Wechsel von SAP Business Suite zu SAP S/4HANA 
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Es handelt sich beim Wechsel von ECC 6.0 auf S/4HANA nicht um einen Releasewechsel 

sondern um einen Generationenwechsel mit einer entsprechenden Konvertierung oder Mig-

ration der bestehenden Systemlandschaft in die neue. Es soll ein neues, stabiles Fundament 

für die digitale Transformtion der zentralen Bundesverwaltung geschaffen werden. Es ist ver-

gleichbar mit dem Umzug von einer in die Jahre gekommenen Produktionsstätte in eine 

neue. Auch hierbei sind nicht die bisherigen Prozesse und Überlegungen entscheidend, son-

dern die neuen Entwicklungen und Bedürfnisse ausschlaggebend. Gleichzeitig sollen die bis-

herigen Investitionen geschützt und Umstellungsrisiken minimiert werden. 

4 ERP-IKT-Strategie 2023 

4.1 Vision 

Im Jahr 2023 hat die zentrale Bundesverwaltung die Supportprozesse Finanzen, Logistik, 

Beschaffung, Immobilien und Personalwesen modernisiert, optimiert, integriert, für die wei-

tere Digitalisierung vorbereitet und die die Supportprozesse unterstützenden sowie die ein-

satzrelevanten SAP-Systeme vollständig erneuert. Das einsatzrelevante System des VBS 

kann im Krisenfall rasch abgekoppelt und unabhängig betrieben und genutzt werden. Eben-

falls sind die Voraussetzungen geschaffen, dass die Fachanwendungen sich erneut über 

standardisierte Schnittstellen an die Supportprozess-Systeme anschliessen und von den 

Supportprozess-Funktionalitäten profitieren können. Damit ist ein aktuelles, belastbares Fun-

dament für die weitergehende digitale Transformation der Bundesverwaltung errichtet. Die 

moderne Architektur gewährleistet sowohl Stabilität im Betrieb als auch Agilität in der Weiter-

entwicklung. 

4.2 Strategische Schwerpunkte 

4.2.1 Modernisierung der Supportprozesse und Erneuerung der 
Systeme 

Zielsetzungen 

Die bisherigen SAP-Lösungen zur Unterstützung der Supportprozesse der zivilen Bundes-

verwaltung sind überprüft, die Veränderungen sind identifiziert, die technischen und organi-

satorischen Prozesse werden wo sinnvoll erneuert, optimiert und konsolidiert, die einsatzre-

levanten SAP-Systeme der Armee sind konsolidiert und erneuert. Ausserdem ist sicherge-

stellt, dass die Departemente die tangierten Fachanwendungen und ihre Schnittstellen recht-

zeitig anpassen können. 

 

Massnahmen 

- Überprüfung und Modernisierung der Supportprozesse basierend auf aktuellen und 

künftigen Bedürfnissen der Bundesverwaltung, des Parlamentes und den neuen 

Möglichkeiten mit S/4HANA oder weiteren SAP Produkten 

- Identifikation und Realisierung von Nutzenpotenzialen und Effizienzsteigerungen in 

den Supportprozessen über die gesamte zivile Bundesverwaltung 

- Definition und Implementierung von Supportprozess-Kernen (fachlich und technisch) 

- Aufbau neuer SAP-Systemlandschaften mit S/4HANA und SAP HANA und weiteren 

SAP Produkten – ein ziviles und ein einsatzrelevantes System. Das zivile System be-

inhaltet auch das HR-Quellsystem. HR-Stammdaten können via Datenbezugspunkt 

für die Unterstützung anderer Geschäftsprozesse zur Verfügung gestellt werden. 

- Definition und Übernahme zu migrierender Funktionalitäten und Daten 
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- Bereinigung und Archivierung bisheriger Dokumente und Daten 

- Konzipierung und Umsetzung der künftigen Archivierung von Dokumenten und Daten 

- Konsolidierung von und Bereinigungen in bisherigen einsatzrelevanten Systemen 

- Definition und Implementierung einer neuen, modernen Systemarchitektur basierend 

auf den technologischen Möglichkeiten und Best pracitices der SAP S/4HANA-Suite 

und weiteren SAP Produkten, inkl.  

o Klärung der Dokumentenverwaltung zwischen ActaNova und SAP 

o Klärung der Supportprozess-Stammdatenverwaltung 

o Standardisierte Schnittstellen 

o Sicherstellung der durchgängigen Prozess-Integration 

o Rückbau von Eigenentwicklungen und Rückführung zum SAP-Standard 

o Prüfung und Nutzung von Angeboten in der Cloud 

- Identifikation des Anpassungsbedarfs der tangierten Fachanwendungen und ihrer 

Schnittstellen und Vorschlagen eines Finanzierungsmodells 

- Klärung und Festlegung des Migrationsansatzes und –pfades, inkl. 

o Prüfung der zeitlich gestaffelten Einführung des zivilen und des einsatzrele-

vanten Systems sichergestellt ausgehend von der Verfügbarkeit der neuen 

SAP-Komponenten, Machbarkeits-, Risiko- und Wirtschaftlichkeitsüberlegun-

gen 

- Sicherstellung der System-Stabilität vor, während und nach der Umstellung 

- Bereitstellung und Betrieb einer Transformationslösung, d.h. eines System-Parallel-

betriebs, bis die einsatzrelevanten Systeme ebenfalls umgestellt sind und für die Ab-

lösung der Schnittstellen zu Fachanwendungen 

- Durchführung von Marktstudien und Einhaltung der beschaffungsrechtlichen Vorga-

ben 

- Durchführung allfälliger Rechtsetzungsprojekt 

- Durchführung notwendiger Beschaffungsprojekte 

- Aufzeigen des Handlungsbedarfs für organisatorische Massnahmen zur optimalen 

Nutzung der neuen Prozesse 

4.2.2 Aufbau einer übergreifenden ERP-IKT-Governance und ge-
meinsam genutzer ERP-Dienste 

Zielsetzung 

Die neue Steuerungs- und Führungsgovernance ist definiert und eingeführt, die bisherige wo 

nötig angepasst. Die gemeinsam genutzten ERP-Dienste sind beschrieben und umgesetzt.  

 

Massnahmen 

- Sicherstellung einer Übergangsgovernance und die Übergabe in den ordentlichen 

Betrieb. 

- Neue Steuerungs- und Sourcingmodelle definieren und verabschieden lassen 

- Implementierung der neuen Governance 

- Anpassung bestehender Governancestrukturen wo notwendig 

- Definition und Umsetzung der Prozesse für das künftige Berichtswesen 

- Definition der gemeinsam genutzten ERP-Dienste 

- Aufbau der gemeinsam genutzten ERP-Dienste 

- Einhaltung der beschaffungsrechtlichen Vorgaben 

- Durchführung allfälliger Rechtsetzungsprojekte 

Sicherstellung eines ehrgeizigen, aber realistischen Implementierungsvorgehens 

 

Zielsetzung 

Der ordentliche Support von SAP für die bisher eingesetzte Lösung ECC 6.0 endet per 2025. 

Eine neue On-Premise-Lösung für die Unterstützung der Personalprozesse wurde von SAP 
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angekündigt. Sie soll von 2023 bis mindestens 2030 verfügbar sein. Der detaillierte Lösungs-

umfang wird im 2018 von SAP definiert, die Lösung beinhaltet jedoch keine Talentmanage-

ment-Prozessunterstützung und ist keine SAP S4/HANA Lösung, da SAP seit 2011 in ihre 

Cloud-Lösungen für die Unterstützung der Personalprozesse investiert. Spätestens bis Ende 

2025 müssen die bisherigen auf SAP ERP ECC 6.0 basierten Lösungen abgelöst sein. Die 

IKT-Strategie des Bundes sieht eine Ablösung per 2023 vor.  

 

Massnahmen 

- Prüfung eines ehrgeizigen aber realistischen Umsetzungsvorgehens unter Berück-

sichtigung 

o der Verfügbarkeit der benötigten SAP-Komponenten (insbesondere des Haus-

haltsmanagements sowie der neuen Defense & Security-Lösung) 

o der Bedürfnisse der Querschnittsämter und Departemente 

o der Verfügbarkeit interner und der Beschaffungsmöglichkeit externer Ressour-

cen, inkl. notwendiger WTO-Ausschreibungen 

o des Anpassungsbedarfs der Fachanwendungen und ihrer Schnittstellen 

o Der Abhängigkeit zu anderen Grossprojekten der Bundesverwaltung 

- Planung eines zeitlich gestaffelten Vorgehens aufgrund der unterschiedlichen Verfüg-

barkeit der simplifizierten SAP-Lösungen sowie auch aufgrund des notwendigen Pa-

rallelbetriebs bis die Anpassungen in den rund 200 bisher identifizierten Fachanwen-

dungen und ihrer vollzogen werden konnten 

- Berücksichtigung von Marktabklärungen und WTO-Beschaffungen von Software- und 

Hardwarekomponenten 

- Berücksichtigung des Zeitbedarfs für allfällige Rechtsetzungsprojekte 

 

4.2.3 Akzeptanz der Benutzer und der Departemente sichergestellt 

Zielsetzung 

Die Supportprozesse und das Umsetzungsvorgehen sollen eine hohe Akzeptanz bei den De-

partementen und Nutzern der zentralen Bundesverwaltung erlangen. 

 

Massnahmen 

- Involvierung der Ressourcenvertreter der Departemente in den Arbeiten zur Definition 

der künftigen Supportprozesse und zur Identifikation von Nutzenpotenzialen, Berück-

sichtigung der Anforderungen, Suchen von Lösungen für Spezialfälle 

- Realistische Planung der Anpassungen von Fachanwendungen und ihrer Schnittstel-

len sowie Erarbeiten eines Finanzierungsmodelles 

- Sicherstellung und frühzeitige Einplaung der Testaufwendungen, der Benutzerausbil-

dungen und einer geordneten Betriebsübergabe 

- Sensibilisierung des Managements für die neuen Möglichkeiten des IKT-Einsatzes in 

veränderten Organisationsformen 

  



Strategie ERP-IKT 2023 

 

11/19 

 

 

5 Strategische Grundsätze für die Supportprozess-
Systeme 

 

Abbildung 2: Strategische Grundsätze 

5.1 Prozessorientierung und Wirtschaftlichkeit 

Standardisierung 

Es kann davon ausgegangen werden, dass eine grosse Menge der zu bearbeitenden Sup-

portprozess-Anliegen gleichartig abgewickelt werden kann. Die Supportprozesse sind in der 

gesamten Bundesverwaltung möglichst standardisiert abzuwickeln. Für Spezial- und Aus-

nahmefälle sind andere Lösungen zu suchen und zu implementieren. 

 
Automatisierung 

Insbesondere die Abwicklung der Standardfälle soll unter Berücksichtigung der Wirtschaft-

lichkeit möglichst automatisiert erfolgen. Dies reduziert sowohl die Bearbeitungsrisiken, Be-

arbeitungsfehler als auch Prozesskosten. Zur Automatisierung gehört ebenfalls die Prüfung 

von Selfservice-Möglichkeiten durch die jeweiligen Prozesskunden. 

 
Kundeneinbezug 

Im Vordergrund aller Bemühungen steht der Nutzen für die betroffenen Kunden (Departe-

mente, Verwaltungseinheiten, Bürger, Bewerber, Mitarbeiter, Lieferanten etc.). Sie sind da-

her bereits bei der Prozessdefinition einzubeziehen, ihre aktuellen und künftigen Bedürfnisse 

sind zu berücksichtigen und vorausschauend Lösungen zu implementieren. Was primär 

zählt, ist die Wirkung beim Kunden. 

 
Gesamtkostenoptimiert 

Informatik ist kein Selbstzweck. Der Einsatz der Informatikmittel soll daher immer im Ge-

samtkontext des gestifteten Prozessnutzens stehen. Ineffizienzen sind konsequent entlang 

des gesamten Geschäftsprozesses zu eliminieren. Höhere IKT-Investitionen können notwen-

dig sein, um die Prozesskosten insgesamt deutlich zu reduzieren. Ein hochgradig automati-

sierter Prozess hat demgegenüber entsprechend tiefe Personalkosten. 
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 Wiederverwendbarkeit
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Innovation 

Das digitale Zeitalter ist geprägt von stetigen Veränderungen und grosser Dynamik. Das 

Wissen verdoppelt sich jährlich, Geschäftsprozesse und deren IKT-Unterstützung müssen 

laufend überprüft und allenfalls angepasst werden. Dies verlangt eine gesteigerte Agilität und 

Flexibilität sowohl der Organisation selbst als auch der eingesetzten IKT-Mittel. Benötigt wird 

ein ERP-Innovations-, Portfolio- und Programmmanagement, das sowohl Stabilität als auch 

die kontinuierliche Verbesserung und Weiterentwicklungen sicherstellt. Die Lösungen wer-

den stetig optimiert werden müssen. Dennoch sollen sich Verbesserungen nicht direkt auf 

die Fachanwendungen bzw. die Schnittstellen auswirken, diese benötigen standardisierte 

Supportprozesse und ein stabiles Fundament für ihre Innovationen. Eine entsprechende lose 

Koppelung der unterschiedlichen Komponenten ermöglicht dies. 

5.2 Benutzerfreundlichkeit 

Prozessunterstützung 

Die Geschäftsprozesse werden optimal durch die neuen Möglichkeiten heutiger und künftiger 

IKT-Mittel unterstützt. Dabei werden die Prozesse jeweils durchgängig betrachtet, d.h. vom 

Kundenbedürfnis bis zur Befriedigung des Bedürfnisses und der Abrechnung der Leistung. 

Die einzelnen Komponenten der Supportprozesse sind einfach in die Kernprozesse der De-

partemente und der Bundeskanzlei integrier- und ausführbar. 

 
Intuitiv und einfach 

Informatikmittel sollen Prozesse vereinfachen und sie nicht behindern. Anwender sind sich 

zunehmend gewöhnt, dass moderne IKT-Hilfsmittel intuitiv angewendet werden können. Das 

Design der Lösungen bereitet Freude, die Handhabung ist einleuchtend, Prozess- und Medi-

enbrüche sind vermieden. Dadurch werden ebenfalls Test- und Schulungsaufwendungen 

nachhaltig reduziert. 

 

Stakeholderorientiert 

Verschiedene Anspruchsgruppen haben unterschiedliche Anforderungen an Informationen 

und Prozessunterstützung. Bei der Business Analyse werden diese identifiziert und später 

bei der Umsetzung der Lösungen berücksichtigt. Die neuen Echtzeit-Auswertungen und die 

individuelle Gestaltung der Benutzeroberfläche steigern die Benutzerakzeptanz und die Be-

dienerfreundlichkeit. Hierbei sollen auch die Empfehlungen zur Barrierefreiheit (E-Accessibi-

lity) berücksichtigt werden. 

 
Funktions-/Rollenbasiert 

Moderne IKT-Lösungen orientieren sich konsequent an den Geschäftsprozessen und an den 

Funktionen bzw. Rollen der in die Prozessabwicklung involvierten Personen. 

5.3 Einheitlichkeit 

Gemeinsamer Prozess- und Technologiekern 

Die Supportprozesse werden in der zentralen BVerw wo sinnvoll und wirtschaftlich einheitlich 

abgewickelt. Diverse Prozesse der Bundesverwaltung benötigen Supportprozess-Funktiona-

litäten. Damit diese nicht mehrmals entwickelt und redundant geführt werden müssen, wer-

den Supportprozess-Services so entwickelt sein, dass sie mit wenig Aufwand in Fachanwen-

dungen integriert abgewickelt werden können. Entsprechend werden je Supportprozess ge-

meinsame Prozess- und Technologiekerne entwickelt und den Departementen sowie der 

Bundeskanzlei zur Nutzung angeboten. 
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Master Data Management 

Die prozess- und organisationsübergreifende Nutzung und Pflege von Stammdaten wird im-

mer wichtiger, auch in den Supportprozessen. Entsprechend gewinnt die zentrale Führung 

von Stammdaten zunehmend an Bedeutung. Technisch als auch organisatorisch sind daher 

die notwendigen Vorkehrungen getroffen, um den höchsten Nutzen aus den Stammdaten bei 

möglichst geringen Kosten ziehen zu können. Das neue SAP-Datenmodell kennt den zentra-

len Geschäftspartner. Dieser muss eingeführt werden. Bei der Festlegung der entsprechen-

den Governance werden die Departemente involviert und das Departementsprinzip berück-

sichtigt. 

 

Architektur-Grundsätze 

Damit Redundanzen vermieden und vorhandene Mittel optimal genutzt werden können, wird 

eine übergeordnete ERP-Gesamtarchitektur entwickelt, gepflegt und umgesetzt. Einheitliche 

Architekturgrundsätze stellen sicher, dass sich die IKT-Unterstützung der Geschäfts- und 

Supportprozesse wirtschaftlich entwickelt und gleichzeitig die Lizenz- und Betriebskosten tief 

gehalten werden können. 

 
Profitieren von Standards 

Künftige Lösungen werden immer bessere Standard-Funktionalitäten anbieten. Die Entwick-

lungszyklen der Produkte von Standard-Software-Anbietern werden immer kürzer. Grössere 

Anbieter bringen vierteljährlich neue Updates auf den Markt. Um möglichst optimal davon 

profitieren zu können, wird von Eigenentwicklungen weitestgehend und wo immer möglich 

abgesehen. 

5.4 Entflechtung und Entkoppelung 

Zwei-System-Landschaft 

Die Anforderungen an die einsatzrelevanten IKT-Systeme unterscheiden sich teilweise deut-

lich von denjenigen der übrigen. Die einsatzrelevanten IKT-Systeme müssen von den übri-

gen Systemen entkoppelt werden können. Entsprechend werden ein ziviles sowie ein ein-

satzrelevantes System aufgebaut. Das zivile System beinhaltet auch das HR-Quellsystem. 

HR-Stammdaten können via Datenbezugspunkt für die Unterstützung anderer Geschäftspro-

zesse zur Verfügung gestellt werden. Diese Trennung ist erforderlich, weil die einsatzrele-

vanten Prozesse, insbesondere der Armeelogistik, auf der gehärteten Infrastruktur des VBS 

in allen Lagen funktionieren müssen und entsprechend zu schützen sind. Nur wenn zwei 

Systeme aufgebaut werden, lassen sich die Vorteile und Errungenschaften, die mit dem Ein-

satz des SAP-Systems in der Armee und der Militärverwaltung erzielt wurden, beibehalten 

und gleichzeitig die logistische Einsatzbereitschaft der Truppe sicherstellen. Ferner sind auf 

diese Weise vom SAP-System der allgemeinen Bundesverwaltung all diejenigen komplexen 

Vorgänge und Prozesse entflochten, die nur das Militär und die Rüstungsbeschaffung betref-

fen. 
 

Nutzung der Cloud 

Die grossen Softwarehäuser sowie neue Software-Anbieter bieten ihre Lösungen zuneh-

mend und teilweise ausschliesslich in der Cloud an. Vorteile sind in der Regel geringere In-

vestitionskosten, tiefere Betriebskosten und rasche Innovationszyklen. Cloud-Infrastrukturen 

bieten eine hohe Skalierbarkeit und Flexibilität. Auch die Bundesverwaltung kann sich die-

sem Trend nicht verschliessen und muss prüfen, wie sie idealerweise davon profitieren kann. 

Im weiteren Verlauf werden die beschaffungsrechtlichen und die Sicherheitsvorgaben sowie 

der Datenschutz beachtet, entsprechende WTO-Verfahren werden gegebenenfalls durchge-

führt. 
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Kopplungsarchitektur 

Eine hohe Integration verschiedener Informatiksysteme kann zu Prozesskostenvorteilen füh-

ren. Im Zusammenhang mit Innovationen und der gesteigerten Dynamik kann es aber auch 

hinderlich sein. Die künftige Architektur wird daher modular aufgebaut und lose gekoppelt 

sein, sodass einerseits von Integrations- und Prozesskostenvorteilen profitiert und anderer-

seits Module relativ unabhängig von andern weiterentwickelt, ausgetauscht oder abgelöst 

werden können. 

 

Standardisierte Schnittstellen 

Eine lose Koppelungsarchitektur wird durch das Aufbauen und Anbieten standardisierter 

Schnittstellen realisiert. Dadurch können betroffene Lösungen neue Releases in vielen Fäl-

len unabhängig voneinander einführen. Die Integration von Standard-Supportservices wird 

dadurch vereinfacht und kostengünstiger.  

 
Wiederverwendbarkeit 

Durch die Modularisierung der IKT-Systeme, die Standardisierung der gemeinsamen Sup-

portprozess-Kernfunktionalität und ein gemeinsames Stammdatenmanagement sind ein-

zelne Komponenten einfacher in anderen Kontexten wiederverwendbar. Dies erhöht deren 

Nutzung und reduziert die Entwicklung von redundanten Anwendungen und Datenbanken. 

5.5 Verlässlichkeit, Datenaktualität und -qualität 

Stabilität 

Auch wenn die IKT sich immer rascher entwickelt und verändert, ist es wichtig, dass der 

Kern an generischen Funktionalitäten und die dazu gehörigen Daten stabil bleiben. Dies wird 

durch eine ausreichende Modularisierung und die Integration der Umsysteme und von Fach-

anwendungen über standardisierte Schnittstellen erreicht. 

 

Zuverlässigkeit 

Die Lösungen weisen eine gewisse Robustheit auf und können im Rahmen der definierten  

oder noch zu definierenden Verfügbarkeiten verlässlich genutzt werden. Dabei sind die Un-

terschiede zwischen den normalen Anforderungen und den Anforderungen des einsatzrele-

vanten Systems berücksichtigt, wobei letzteres nicht kostentreibend für ersteres sein darf. 

 

Datenaktualität & -qualität 

Der Wechsel auf neue IKT-Systeme gekoppelt mit der entsprechenden Datenmigration wird 

dafür genutzt, um Daten und Dokumente vor der Migration zu bereinigen. Nicht mehr benö-

tigte Daten und Dokumente werden archiviert. Es wird nur so viel übernommen wie wirklich 

notwendig ist. In der neuen Lösung sind Mechanismen eingerichtet, die die Datenaktualität 

und -qualität auch künftig gewährleisten. Dabei wird das Supportprozess-Stammdatenma-

nagement abgestimmt mit dem bundesweiten Stammdatenmanagement eine entscheidende 

Rolle spielen. Das Ziel ist: Supportprozesse und ERP-Systeme laufen zuverlässig und stabil. 

Die Daten sind aktuell und bereinigt, Auswertungen sind korrekt. Das Vorgehen ist mit dem 

Bundesarchiv und bezüglich der Geschäftsverwaltung mit der Bundeskanzlei abgestimmt. 
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Klare Zuständigkeiten 

Die bisherigen Regelungen zur Steuerung und Führung der Supportprozesse und ERP-Sys-

teme sind überprüft und angepasst. Mit den durch den Bundesrat zu beschliessenden Steue-

rungs- und Sourcingmodellen für «gemeinsam genutzte ERP-Dienste» sind die Zuständig-

keiten, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten neu geregelt. Die Prozesse, Hilfsmittel und 

organisatorischen Veränderungen sind umgesetzt, sodass der Betrieb vom Programm an die 

neue Organisation übergeben werden kann. Notwendige Anpassungen in Verordnungen und 

Weisungen sind identifiziert und werden vorgenommen. Falls notwendig, werden auch Ge-

setzesänderungen veranlasst. 

6 Strategieumsetzung 

 

Die Umstellung der SAP-Systeme muss bis 2025 erfolgt sein, einzig für die HR-Lösungen 

bietet SAP eine Brückenlösung bis 2030 an, aber auch auf diese müsste migriert werden. 

Aktuell wird ein mehrphasiges Einführungsverfahren geprüft, sodass allenfalls das zivile und 

das einsatzrelevante System zeitlich entkoppelt umgesetzt werden könnten. Die Vor- und 

Nachteile, die Risiken sowie die Kostenfolgen werden ebenfalls erarbeitet, notwendige Kon-

zeptprüfungen durchgeführt oder für 2019 geplant. Die Planungsergebnisse sollen im Späth-

erbst 2018 vorliegen. 

 

Die Umsetzung der neuen SAP-Umgebungen erfolgt für die zivile Bundesverwaltung im Pro-

gramm «SUPERB23» und für die einsatzrelevanten SAP-Systeme der Armee im Programm 

«ERPSYSVAR». Die Koordination wird über «SUPERB23» sichergestellt. Die Abklärungen, 

Konzeptarbeiten und Realisierungsarbeiten erfolgen unter Einbezug aller Departemente und 

der Bundeskanzlei. 

 

Beide Programme werden im Verlaufe des 2018 initialisiert. Die Ergebnisse fliessen in die 

Entscheidungsunterlagen zuhanden des Bundesrates und des Parlaments per Anfang 2019 

ein. 
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7 Anhang 

7.1 Übersicht über die Geschäftsarchitektur 

Die Abbildung 3 gibt einen Überblick über die Geschäftsprozesse, die von dieser Strategie 

betroffen sind, und zeigt auf, welche davon mehr oder weniger stark anzupassen oder neu 

einzuführen sind. 

Die noch zu klärenden Prozesse (in der Abbildung grau markiert) sind in der Informationssys-

tem- und Technologie-Architektur noch nicht berücksichtigt. 

 

Abbildung 3: Überblick über die Supportprozesse und den Handlungsbedarf 
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7.2 Übersicht über die Informationssystemarchitektur 

 

Abbildung 4: Überblick über die Informationssysteme und den Handlungsbedarf 

Die Abbildung 4 zeigt die wichtigsten Bausteine der Informationssystemarchitektur und den 

damit verbundenen Änderungsbedarf. Die dargestellten Komponenten haben die nachfolgend 
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7.3 Überblick über die Technologiearchitektur 

 

 

Abbildung 5: Überblick über die wichtigsten Komponenten der Technologiearchitektur  
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SAP ist zu einer agilen Produktentwicklung übergegangen und bringt für die Cloud vierteljähr-

lich, für den Betrieb im eigenen Hause («on-premise») jährlich neue Releases auf den Markt. 

Es gibt von SAP keine verbindlichen Aussagen darüber, welche Produkte sie während der 

Laufzeit dieser Strategie auf den Markt bringen werden. Daher entspricht das Zielbild  

(s. Abbildung 5) einer Momentaufnahme, die jeweils angepasst werden muss, wenn neue In-

formationen verfügbar sind. 

In den Umsetzungsprogrammen «SUPERB23» und «ERPSYSVAR» muss abschliessend ge-

klärt werden: 

 welche Produkte zur Unterstützung der Personalprozesse zum Einsatz kommen sollen; 

 welche Produkte SAP wann zur Ablösung der DFPS1-Lösung anbieten wird; 

 ob zur Unterstützung der Systemlandschaft für die einsatzrelevante Bundesverwaltung 

eine eigene Private Cloud-Umgebung im FUB bereitgestellt wird. 

                                                
1 SAP Defense Forces & Public Security (DFPS) 
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